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Telegr. Nachrichten der Danziger Beitung. | 

Wien, 21. März. Bei der udgetbebatte im 

Herrenhauſe ſprach ſich Schmerling gegen Concefjio- 
nen an Dalmatien und Galizien aus, welche mit dem 
Intereſſe des Reiches nicht vereinbar ſeien. Der Mi⸗ 
niſter des Innern, v. aſſer, erklärte hierauf, daß 
die Regierung niemals das Reichsintereſſe einem po⸗ 
litiſchen Vortheile opfern werde, während der Mi- 
niſter Unger den Standpunkt der Regierung dadurch 
kennzeichnete, daß er die Dalmatien in Aus ſicht geſtell⸗ 
ten Sonceffionen als gleichzeitig mit dem Intereſſe 
des Reiches zuſammenfallend bezeichnete. Man könne, 
erklärte derſelbe, der Regierung keinen Vorwurf dar · 
aus machen, daß ſie zwei verfaſſungsfreundliche ch 
teien in Dalmatien geſchaffen. Die Regierung habe 
niemals den Standpunkt eingenommen, daß der ga⸗ 
liziſche Ausgleich der Preis für die directen Wahlen 
ſein ſolle. Die Regierung betrachte den galiziſchen 
Ausgleich als eine Vormauer gegen den Föderalismus. 

Verſailles, 21. März. In der Nationalver- 
ſammlung legte der Finanzminiſter Goulard eine 
Zuſatzconvention zum deutſch⸗franzöſiſchen Poſtver⸗ 
trage vor, bezüglich deren die Dringlichkeit beſchloſſen 
wurde. — Das Kriegsgericht hat in der Unter- 
ſuchung wegen Niedermetzelung von Gendarmen in 
der Rue Haxo während der Herrſchaft der Commune 
7 Angeklagte zum Tode, 3 zur De ortation nach 
einem efeſligten Platze, 7 zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit, die Uebrigen zu geringeren Strafen ver⸗ 
urtheilt. 

y London, 21. März. Unterhaus. Auf eine An- 
frage Cochrane's erklärte Gladſtone, dem auswärti⸗ 
gen Amte ſei leine Depeſche der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung in Betreff der eee En 

1. März. Die Deputirtenkammer votirte 
1 2 Regierung mit 229 gegen 170 
Stimmen eine Tagesordnung, zufolge deren 1 
Kammer die politiſche Haltung der Regierung nach 
den von derſelben abgegebenen Erklärungen billigt 
und auf die Spezialberathung des Finanzgeſetzes ein» 
zugehen beichließt. — Graf Arnim überreichte heute 
dem Papſte fein Abberufungsſchreiben. 

— Deputirtenkammer. Im Verlaufe der Budget ⸗ 
bebatte ergriff der Miniſterpräſident Lanza das Wort, 
um die Möglichkeit zu conſtatiren, daß in Rom zwei 

Gewalten in Freiheit neben einander beſtehen können. 
Bezüglich der Vorlage eines Geſetzentwurfs über die 
religisſen Körperſchaften betonte der Miniſter, man 
müſſe es dem Miniſterium überlaſſen, die Opportu⸗ 

wität folder Vorlagen zu beurtbeilen, zumal dieſe 
Frage eine beſonders ruhige Prüfung erheiſche. 


Deutſchland. 

BAC. Berlin, 21. März. Das Herrenhaus 
hat ſich ohne erhebliche Debatten den Beſchluͤſſen des 
Abgeordnetenhauſes über die Vorlagen, welche die 
Regierung in Betreff der Neugeſtaltung des 
n eingebracht hatte, anbequemt. 

8 ift dies eine an ſich ſehr erfreuliche Thatſache. 
Freilich mußten große Opfer gebracht werden, um 
diefes Ergebniß zu erreichen, und die Geſetze haben 
keineswegs dadurch gewonnen, daß Regierung und 
Abgeordnetenhaus von vornherein den im Herrenhauſe 
herrſchenden Anſchauungen bis zu einem gewiſſen 
Grade Rechnung tragen mußten. Indeſſen iſt doch 
das große neue Princip, welches den Vorlagen zu 
Grunde liegt, geſichert worden. Wenn daſſelbe auch 
nicht in allen einzelnen Beſtimmungen zum vollſtän⸗ 
digen und klaren Ausdruck gelangt, ſondern durch 
Zugeſtändniſſe an die Freunde des bisherigen Rechts⸗ 
zuſtandes abgeſchwächt und getrübt worden iſt, ſo iſt 
doch immerhin die Möglichkeit ſeiner practiſchen 
Durchfüßrung geſchaffen worden; die fortſchreitende 
Entwickelung der wirthſchaftlichen Verhälkniſſe wird 
von ſelber dafür forgen, daß nach kurzer Zeit das 
Bedürfniß ſich geltend macht, aus dem neuen Hy 
pothekenrecht dielenigen Same zu entfernen, welche 
in Folge der durch die Sachlage gebotenen Nachgie⸗ 
bigkeit gegen das Herrenhaus in daſſelbe aufgenom⸗ 
men werden mußten. Seitdem Hr. Leonhardt 
das preußiſche Juſtizminiſterium übernommen hat, 
es demſelben zum erſten Male vergönnt geweſen, 
Wnerhafg Preußens eine bedeutende Reform zum 
Abſchluß zu bringen, die übrigens nicht bloß dem 


= 


Geltungsbereiche des Allgem. Landrechts, wo fie zu⸗ 
ächft in Kraft treten, zu gute kommen, ſondern 
hoffentlich bald auf den geſammten Umfang der 
preußiſchen Monarchie ihre Ausdehnung finden und 
uns ſchließlich zu einem deutſchen Hypothelenrecht 
hinüberleiten wird. ; 

+ Berlin, 21. März. Auf das Schreiben des 
Cultusminiſters an den Erzbiſchof von Köln 
und den Biſchof von Ermland, in welchem er eine 
Erklärung über die von dieſen verhängten großen Ex⸗ 
communicationen fordert, hat, wie die „Allg. Z.“ be⸗ 
richtet, der Letztere noch nicht geantwortet, vielleicht 
weil er noch auf Beſcheid aus Rom wartet. Der 
Erzbiſchof von Köln hingegen hat erwidert: daß er 
die Excommunication nicht öffentlich verkündigt, ſon⸗ 
dern nur den Betreffenden notifieirt habe; eine Auf⸗ 
forderung an die gutgläubigen Katholiken den Ver⸗ 
kehr mit den Excommunicirten abzubrechen, ſei nicht 
ergangen. Der Ausweg iſt ſehr ſchlau erſonnen, 
wenn er auch einer Umgehung des Geſetzes ſehr 
ähnlich ſieht. Die Schulinſpectoren werden 
vorderhand ſämmtlich als Beauftragte des Staates 
beſtätigt; doch unterliegt es keinem Zweifel, daß eine 
Reihe infallibiliſtiſcher Inſpectoren beſeitigt werden 
muß. Die Provinzial⸗Regierungen ſind ſpeciell auf⸗ 
gefordert, über ſämmtliche Schulinſpectoren ein wach⸗ 
ſames Auge zu halten und über deren Verhalten zu 
berichten. — Nach dem „Rhein. Courier“ ſoll die 
Zeitungsſtempelſteuer ihrem Ende entgegenge⸗ 
hen, der Finanzminiſter ſelbſt fol das Ende in Aus⸗ 
ſicht geſtellt haben. Die „Schl. Ztg.“ warnt vor 
optimiſtiſchen Hoffnungen in dieſer Hinſicht. In der 
gegenwärtigen Seſſion ſei die Aufhebung der Steuer 
jedenfalls nicht zu gewärtigen. — Die Mittheilun⸗ 
gen in der Preſſe über das Reichspreßgeſetz 
werden von der „Kreuzztg.“ als verfrüht bezeichnet. 
Unterhandlungen ſeien darüber noch im Gange. — 
Morgen findet zur Feier des kaiſerl. Geburtstages 
ein parlamentariſches Diner ſtatt, an welchem 
vorausſichtlich ſowohl das Abgeordnetenhaus als auch 
das Herrenhaus ſich betheiligen wird. Es iſt dies 
das erſte Mal, daß unſere beiden parlamentariſchen 
Körperſchaften ſich zu einem ſolchen Feſtacte vereini⸗ 
gen und Einzelne, mit den Verhältniſſen wohl ver⸗ 
traute, behaupten, daß der Grund dieſer Vereinigung 
hauptſächlich darin zu ſuchen fei, daß die Mitglieder 
des Herrenhauſes großentheils Berlin ſchon verlaſſen 
haben und die Zurückbleibenden es nicht für paſſend 
erachten, durch ein Diner mit wenigen Couverts die 
Feſtſtimmung des Herrenhauſes zu repräſentiren. — 
Von deutſch en Fürſten find zur kaiſerlichen Ge⸗ 
burtstagsfeier ferner hier eingetroffen: der Großher⸗ 
herzog von Oldenburg und der Fürſt von Schwarz- 
burg⸗Sondershauſen. 

— Wir hatten ſchon nach der „W.⸗ZStg.“ ber 
richtet, welche außerordentlichen Anerbietungen dem 
Miniſterial⸗ Director Weiß haupt von der Gott⸗ 
hardsbahn⸗Geſellſchaft gemacht worden find. 
Der „Hannov. Cour.“ erfährk darüber noch einiges 
Nähere. Hr. Weißhaupt erhält für das Ausſcheiden 
aus dem preußiſchen Staatsdienſte ein Abſtands⸗Ca⸗ 
pital von 100,000 /; ferner während der Dauer 

es Baues ein Jahresgehalt von 10,000 % und 
nach Beendigung des Baues eine lebenslängliche 
Penſion von 5000 g. Für den Fall, daß Herr 
Weißhaupt während der Bauzeit verſterben ſollte, 
erhält deſſen Wittwe gleichfalls eine lebenslängliche 
Benfion von 5000 Bei fo überaus günjtigen 
Bedingungen des Privatdienſtes kann es kein Wun⸗ 
der nehmen, daß auch in hervorragenden Staatsäm⸗ 
tern Angeſtellte denſelben vorziehen. 

— In Bezug auf die Veranlagung der Beamten 
zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer iſt es bekanntlich 
treitig geweſen, ob der § 2 des Geſetzes vom 11. Juli 
1822 dahin zu verſtehen iſt, daß bei Veranlagung der 
Jemeinde⸗Einkommenſteuer die eine Hälfte des Dienſt⸗ 
Einkommens von der Steuer ganz freigelaſſen und nur 
die andere Hälfte jo beſteuert werden ſoll, wie das Ein⸗ 
kommen anderer Steuerpflichtigen? oder ob in dem Falle, 
wo der Steuerſatz nach gewiſſen Klaſſen wächſt, die 
Klaſſe des Steuerſatzes, wie bei den übrigen Einwoh⸗ 
nern, nach dem ganzen Dienſteinkommen zu bemeſſen, 
und das 9 95 ſich ergebende Steuerquantum nur zur 
Hälfte in Anſaß zu bringen it? Die Gemeinden haben 
im Allgemeinen die letzte Auslegung feſtgehalten. Wie 
die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, hat indeſſen das Obertribunal 
—— 


Ueber den Brand des Düſſeldorfer 
Akademie⸗Gebäudes 

berichtet man der „K. Z.“ aus Düſſeldorf vom 
20. März: „Das Feuer kam Nachts 2 Uhr im ſüd⸗ 
weſtlichen Theile des mit der Akademie zuſammen⸗ 
hängenden Ständehauſes zum Ausbruch und war 
allem Bermuthen nach aus einem Kaminbrande ent» 
en. Die Flammen verbreiteten ſich mit großer 
Schnelligkeit und zerſtzrten den oberen Theil des 
Ständehauſes, deſſen Thurm jedoch vollſtändig in⸗ 
tact blieb, ſodann diejenigen Flügel des Akademie ⸗ 
Gebäudes, die ſich vom Ständehauſe bis zu dem 
Theile, worin ſich der Ausſtellungsſaal befindet, er⸗ 
ſtrecken. Gegen 3 Uhr kam die heiß erſehnte erſte 
ilfe, aber erſt um 8 Uhr wurde man des Feuers 
vollſtändig Herr. Vor Allem ſei bemerkt, daß die 
unſchätzbare königliche Kupferſtich⸗Sammlung 
erettet ift. Im Uebrigen aber find die angerichteten 
erſtörungen und Verluſte ſehr groß. Zunächſt wer⸗ 
den hiervon betroffen die verſchiedenen Ateliers der 
iſtorienmaler, die ſich im oberen Theile des Stände, 
N ſes befanden. Dahin gehören die Meifter Mo⸗ 
tor, Maßen, Ittenbach, Deger und Andere. 
i troffen und zerſtört wurden ferner: das Secreta⸗ 
Aut, des rheiniſch weſtfäliſchen Kunstvereins, deſſen 
a mit ſämmtlichen Schriftſtücken, ſämmtlichen 
ferſtichvorräthen, den vorhandenen Kupferplatten 
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liens file e nden 7 verbrannte. Von Ate⸗ 
x er Zerſtörung anhei i 

Meiſter Andreas Müller, prof Keller und Roe, 
ting, von deren Inhalt ſehr wenig gerettet wer⸗ 
den konnte. Ganz beſonders zu beklagen iſt, daß 
ein für Zifflich beſtimmtes großes Altargemälde, 
welches Andreas Müller vor vier Jahren begonnen 
und jetzt beinahe ganz vollendet hatte, ein Opfer der 
Flammen geworden iſt. Weiterhin ergriffen die 
Flammen, von Süden nach Norden gehend, den Flü⸗ 
gel der Akademie, in deſſen oberen Etagen die Ku⸗ 
pferſtecherſchule und die Landſchafterklaſſen ſich befan⸗ 
den. Unter dieſen Räumen lagen die großen Ateliers 
von Bendemann, Wislicenus u. A. Alle vor⸗ 
genannten Theile und Räumlichkeiten ſind bis auf 
den Grund ausgebrannt, ſo daß von der Akademie 
nur noch derjenige Theil ſteht, in welchem ſich der 
Ausſtellungsſaal befindet. Alle unter dieſem Saale 
gelegenen Ateliers blieben verſchont, eben ſo das 
Provinzial Archiv und die Landes Bibliothek, 
fo wie die Räume, welche die Rambouf'ſche Samm⸗ 
lung enthielten. Verſchont blieben auch die augen⸗ 
blicklich im Ständeſaal befindlichen, zur öffentlichen 
Verlooſung beſtimmten Gemälde des Künſtler⸗Unter⸗ 
ſtützungsvereins im Werthe von etwa 40,000 Thlrn. 
und die Reſte der ehemaligen kurfürſtlichen Galerie, 
unter welchen die Himmelfahrt Mariä von 
Rubens zu nennen iſt. Dieſe Bilder der voreinſt 


in dieſen Tagen im Wege der Rechtſprechung für die 
erſte Auslegung entſchieden. 
Oeſterreich. 

Nach den bisherigen Nachrichten der Wiener 
Blätter ſcheinen die Vorfälle in Mähren nicht ſo 
ernſter Natur geweſen zu fein, als die telegraphiſche 
Nachricht aus Ratibor befürchten ließ. Nach den 
Wiener Berichten haben die Arbeiter der Kohlen⸗ 
grube nächſt Mähriſch⸗Oſtrau wegen eines Lohn⸗ 
abzuges am 18. März die Kaſſe aus geplündert, die 
Schriften vernichtet und die Kanzlei demolirt. Die 
Gendarmerie mußte von den Serge Gebrauch 
machen. Von Troppau iſt Nachts Militär einge⸗ 
rückt und wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Mehrere 
Verwundungen ſind vorgekommen; 130 Arbeiter wur⸗ 
den verhaftet. Von Todten wird nichts berichtet. — 
In einem Bericht der Wiener „Pr.“ heißt es: Die 
Urſachen des Tumultes ſind leicht zu errathen, wenn 
man die Behandlung der Leute und Löhnung der⸗ 
ſelben ins Auge faßt; die erſtere grenzt an die ruſ⸗ 
ſiſche und die letztere — an rein czechiſche. Während 
die Bergarbeiter auf den Gewerken der Nordbahn, 
Wlzek u. A. m. dieſen Monat einen Lohn von 30 bis 
50 fl. verdienten, erhielten die Arbeiter an dieſer 
Grube 13 bis 20 fl., daher die Unzufriedenheit. Als 
Baron Rothſchild ſeine Kohlengruben an die ver⸗ 
einigte Wittkowitzer Kohlengewerkſchaft verpachtete, 
wurden unter der nunmehrigen Direction ſämmtliche 
Beamte deutſcher Zunge penſionirt und nur reines 
ezechiſches Blut angeſtellt, die Kohlenpreiſe bedeutend 
erhöht und ebenſo die Löhne möglichſt herabgeſetzt. 
Wenn Jemand in die Betriebskanzlei mit einem 
deutſchen Gruß kam oder ſein Anliegen in dieſer 
hochverpönten Sprache vortrug, erhielt er gar keine 
Antwort; das überaus ſchroffe Benehmen machte 
böſes Blut und ſo kam es zu dem beklagenswerthen 
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nkreich. 

aris, 19. März. In Rouen, ganz beſonders 
aber im Süden, hat die Nachricht von der Aufkün ; 
digung des engliſch⸗franzöſiſchen Bertras 
ges gewaltige Senſation gemacht. In Lyon und 
St. Etienne herrſcht auch große Erregung, weil die 
Regierung die Abſicht hat, wieder auf die Steuer 
auf die Rohſtoffe zurückzukommen. Delegirte der 
Induſtrieen der beiden Städte wurden deshalb ſo⸗ 
fort nach Verſailles geſandt. In der „Opinion na⸗ 
tionale“ ſagt Gueroult über die Kündigung: „Rou⸗ 
her iſt in der Kammer; er hat noch kein einziges 
Wort geſprochen. Er iſt zu geiſtreich, um nicht ſelbſt 
die ganze moraliſche Schwäche der von ihm vertre⸗ 
tenen Partei zu fühlen und zu verſuchen, ihre Fehler 
und Unvorfichtigkeiten zu verbergen. Die Discuſſion 
der Zollſätze wird ihm das Thor auf einem belann⸗ 
ten Felde erſchließen; er wird den ökonomiſchen Feld⸗ 
zug im unſchätzbaren Vortheil der Einhelligkeit der 
Grundſätze und Intereſſen wieder aufnehmen, und es 
iſt vorauszuſehen, daß er ſich dieſes Vortheils zu 
Gunſten der bonapartiſtiſchen Sache bedienen wird. 
Iſt es vorſichtig, iſt es politiſch, mit ihm einen 
Kampf auf dieſem Felde einzugehen? Uebrigens, 
was Thiers auch thue oder nicht thue, die Richt⸗ 
ſchnur der Nationalverſammlung ift gezogen. Alle 
liberalen Parteien, aus denen fie beſteht, müſſen dar⸗ 
auf als auf eine Ehrenſache halten, dem Bonapar⸗ 
tismus auf der Tribüne nicht allein die Sorge zu 
überlaſſen, die volkswirthſchaftlichen Grundſätze und 
Intereſſen zu vertheidigen.“ 

— Der Prinz Joachim Murat, der ſich vor⸗ 
geftern nach London zu begeben gedachte, ſoll in Ca⸗ 
ſais, als er ſich einſchiffen wollte, verhaftet und nach 
Paris zurückgebracht worden jein. Nach ſeiner An⸗ 
kunft in Paris wurde er freigelaſſen und begab ſich 


ſofort nach Verſailles, wo man ihm erklärte, feine] ; 


Verhaftung ſei dem allzugroßen Eifer eines Agenten 
zur Laſt zu ſchreiben. — Der Pariſer Gemeinderath 


ſowie die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften haben wieder wie 


früher Preiſe für die Wettrennen auf den Long⸗ 


champs ausgeſetzt, jo daß dieſelben wie vor dem] 
Die Sammlung Stettin 


Kriege ſtattfinden werden. — 
für die Wiederherſtellung des Palais der Ehren⸗ 
legion, welches unter der Commune ebenfalls in 
Brand geſteckt worden war, ergab nach dem heute 
veröffentlichten Ausweiſe 630,877 Frs., d. i. mehr, 
als der Zweck ſelbſt erfordert. Wie der „Conſtitu⸗ 
77.00 a EEE SET RE IE 


tionnel“ hört, will der Kanzler der Ehrenlegion, Ge⸗ 
neral Vinoy, wenn die Subjeribenten nichts dagegen 
at den Ueberſchuß der Wiederaufrichtung der 
endomeſäule zuwenden. wi 

— Der „Temps“ ſchreibt: „Es ſcheint, daß 
die Commiſſion, welche mit Prüfung des Geſetzes 
über den Volks⸗Unterricht betraut iſt, ihrer Auf⸗ 
gabe wegen in größerer Verlegenheit iſt, als man 
glaubt, und daß ſie das Prinzip des Zwangsunter⸗ 
richts noch nicht endgiltig verworfen hat. Sie wird 
durch den Ausdruck der öffentlichen Stimmung in 
Frankreich, der in dieſer Beziehung ſo einſtimmig 
iſt, zurückgehalten. Wir machen bei dieſer Gelegen⸗ 
heit darauf aufmerkſam, wie wichtig es ſein würde, 
wenn die Generalräthe in ihrer bevorſtehenden 
Seſſion ihre Wünſche zu Gunſten des Zwangs⸗Un⸗ 
terrichts erneuern würden. 
große Zahl dieſer Körperſchaften bei dem letzten Zu⸗ 
ſammentritt fi in dieſem Sinne ausgeſprochen, ohne 
daß Migr. Dupanloup und feine Freunde ſich durch 
dieſe Kundgebung bisher haben einſchüchtern laſſen.“ 


Rußland. 

Moskau, 15. März. Die „Most. Ztg.“ ſchreibt: 
Wir theilen freudig unſern Leſern eine Neuigkeit mit, 
welche die ruſſiſche Een auf das Angenehmſte 
überraſchen wird. ebaſtopol wird ano 
Dieſe Stadt, welche alle Schreckniſſe des Krimkrieges 
erfuhr, fie wird neu erftehen und in voller Bluͤthe 
prangen; doch nicht wieder als eine Feſtung, als ein 
dem Handel unzugänglicher Ort, ſondern als ein fried⸗ 
licher Hafen, der von Handelsſchiffen wimmeln und 
dem ganzen Reiche, beſonders im Winter, einen neuen 
Aufſchwung, neues Leben geben wird. Die Para⸗ 
graphen des Pariſer Traktats, welche die Neutralität 
des Schwarzen Meeres betreffen, ſind bekanntlich 
aufgehoben und das Projekt über den Ausbau Se⸗ 
baſtopols hat alle Inſtanzen durchgemacht und iſt in 
einer am Ende vorigen Monats allerhöchſt befohlenen 
Sitzung unter Leitung des General⸗Admirals und 
unter Betheiligung der Miniſter des Krieges, der 
Finanzen und inneren Angelegenheiten geprüft, an⸗ 
genommen und dem Kaiſer zur Beſtätigung unter⸗ 
breitet worden. Das Project un faßt, wie geſagt, 
die Umwandlung des Kriegshafens in einen Handels⸗ 
hafen, und der große Vortheil, welcher daraus ent⸗ 
ſpringt, erhellt ſchon aus der früheren Erfahrung, 


datz Rußland ſonſt im Winter nur einen eisfreien 
andelshafen, nämlich den in Libau, beſaß, welche 


tadt jedoch bis vor einem Jahre, wo ihre Bahn⸗ 
linie eröffnet wurde, vom ganzen Reiche ſo zu ſagen 
völlig abgeſchloſſen war und ſich mit ihrer Rivalin 
Königsberg vergeblich zu meſſen wagte. Sebaſtopol 
bekommt auch eine Eiſenbahn und wird ſo, mit dem 
Innern des Reiches verbunden, einſt ſicherlich das 
Centrum eines Weltmarktes werden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. März. Die bei Gleiwitz belegene 
Redenhütte iſt in den Beſiß eines Gonfortiums, am 
ae Spitze die preußiſche Creditanſtalt und Robert 
2 & Comp. ftehen, behufs Umwandlung in eine 
stiengefellicaft übergegangen. Das Unternehmen, 
un 7 1 Hale benden Laurabü'te gleich“ 
7 nklan 
bevorſtehenden Eubfcription ae ne 


— ſ— — —e —— i. ʒ — 
Meteorologiſche Depeſche vom 22. März. 
Barom. Temp. R. Wind. Stärke. immelsanſicht. 
Haparanda 343,0 — 79 N ſchwach bedeckt. 
Helſingfors 241.9 — 6,7 OSo mäßig bedeckt. 
Petersburg 343,0 — 9,0 O ſchwach wenig bewölkt. 
Stodbolm. 340,2 — 3.6 ONO mäßig bed. geſt. Schnee. 
Moskau. 335, — HAND ſchwach bewöſſe 
art bed. Nchts. Schu. 
— ziemlich heiter. 


Rönigäbben 335, — 110 ſchwach bedeckt, Schnee. 
Danzla. . 335,9 99 W ſchwach trüb, Schn. u. Ra. 
e 
335,3 — | ach bed. ‚Son. 
in. 18359 — LOCH Idmas e 15 
Helder... 334,0 - 1,0 00 ſſchwach — 
Berlin 334,8 — 0,2 S ſchwach bedeckt, Nebel. 
. . 332,9 ＋ 2,60 ſchwach ſ. bew Rg., Schn. 
Köln . 332,8 — 1,1550 mäßig bedeckt. u. Hgl. 
Wiesbaden 330,2 — 0,4 SD ſchwach bed.,git chn. u. 
Trier 326.7 L 2,40 ſcchwach neblig, Reif [ogl. 


lurfürſtlichen Galerie waren zur Vornabme von Her⸗ 
ſtellungsarbeiten von den Wänden herabgenommen 
und im Ausſtellungsſaale untergebracht. Aus den 


Lehrſälen und dem Conferenzſaale der Akademie | 


konnte dagegen nur wenig gerettet werden.“ 


Mainz, 20. März. Die Directionsfrage un 
ſeres Theaters harrt noch immer ihrer Erledigung, 
und keiner von den Bewerbern lalſo auch nicht Herr 
Emil Fiſcher) bat Gnade vor den Augen des Comiteés 
gefunden. Dem Vernehmen nach bat ſich dieſer Tage 
Frau Ernſt, Gattin des Berliner Hofopernregiſſeur, 
der ſchon zueimal die Mainzer Bühne geleitet, um die 
Direction beworben. 

Coblenz. Am 9. Auguſt 1855, als lautes Glocken⸗ 
ſpiel die Bürger der Stadt rag! zur Caſtorlirche rief, 
dort war es Herr Krementz, damals Dechant und 
Pfarrer hier, jetzt Biſchof von Ermland, welcher in 
ſeiner Predigt das hier am Rhein zu Recht es 
Geſetz der bürgerlichen Ehe verfluchte und darauf eine 
Excommunicationsſentenz des damaligen Biſchofs Arnoldi 
von Trier vorlas, durch welche der zu Coblenz wohn: 
hafte, in zweiter Ehe bürgerlich getraute Kaufmann 
W. H. Sontag aus der katholiſchen Kirche ausgeſtoßen 
wurde. Herr Krementz, auf kurze Zeit abgetreten, er⸗ 
ſchien in anderer Kleidung nochmals in der ſchwarz 
ausgeſchlagenen Kirche, in der Hand die Ercommunlca⸗ 
tionsſchrift und begleitet von zwei Gehilfen, welche 
brennende Kerzen 1 5 Mitten in der Kirche wurde 
die Verfluchung des W. H. Sontag no&mals laut ver⸗ 


wünſchungen 
0 


v 
dem Manne Dar Muth, jo daß er endlich in ein 
verzweiflungsvollen Augenblicke ſeinem Pre — 
ſames Ende machte. Der Sachverhalt wird genau dar⸗ 
Porr in der Schrift: „Meine Excommunication. Ein 
ort der Rechtfertigung an meine Mitbürger von 
W. H. Sontag in Coblenz. Siebenter Abdruck. Wies⸗ 
baden bei Heinrich Rittek. 1856.“ Das Verbrechen, 
welches dem Manne zur Laſt fiel, war, daß er, von 
feiner erſten Frau gerichtlich geſchieden, eine zweite bloß 
bürgerlich geſchloſſene Ehe eingegangen war. (K. .) 
— Im Laufe der letzten vier Jahre haben ſich 
den Gewäſſern der Vereinigten Staaten nach amtlicher 
Zuſammenſtellung 526 Dampfboot⸗Unalaäcke ereig⸗ 
net, wovon 102 an der atlantischen Aüite, 339 auf den 
in den mexikaniſchen Meerbufen ſich ergleßenden Saß, 
fen, 69 auf den canadiſchen Seen und 16 an ber pauts 
fiſchen Küſte vorkamen. Was die Art der Unfälle ber 
trifft. zählte man 151 Feuersbrünſte, 56 Erplofionen, 
＋⁵QI᷑ . um 100 0 
anken. Die Verluſte beziffern r 18,500,000 
Dollars und 1455 Menschenleben. 


— .. — 


Bekanntlich hatte eine 


— 


Guter friſch gebrannter Kalk 


iſt ſtets zum billigſten Preiſe zu haben bei 
Guſtav Jankowski in Mewe. _ 


100 Mille gute Ziegel 


Bekanntmachung. 


Sowohl die am 1. April cr. fällig wer⸗ 
denden Zinſen von den mern Stadt⸗ 
obligationen des Jahres 1850, als auch die 


dis jetzt nicht erhobenen Zinſen - derielben 
Obligationen für frühere a konnen 


Maſchinenkohlen⸗Liefe⸗ Deutſche a 
rung. Hypothekenbank in Meiningen. 


die hieſige Spi d 22,000 Hek⸗ 
5 bete N endeten Die Bank gewährt auf ſtädtiſche und ländliche Grundstücke unkündbare Darlehen 


Maſchinenkohlen zu liefern. in baarem Gelde ohne Damno. können ſofort gelie 

vom 3. April er. ab an jedem Wochentage Unternehmungsluſtige wollen ihre Offer» Anträge nimmt darauf entgegen der General; Agent mit Saba: Kir bel eder Wit, 

in den Vormittagsſtunden auf der Käw merel⸗ ten mit der Nufſchrit u Wilh Wehl in Danzig Bienengafte No. 3. un 

Kaſſe gegen Einlieferung der betreffenden 305 lenlleferung betreffend 5 Sommer⸗Wei 

Coupons in Empfang genommen werden. bis Lief März cr. an uns gelangen laſſen. Jopengaſſe No. 58. t= eigen zur Saat 
anzig, den 20. März 1872. Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind in unferen 7 0 < ee ee weißährig, ohne Grannen, der in dieſem 


Der Magiſtrat. W 5 j TE * lanzei ö Jahre 15 Sihefel frre gan, ene, 
v. Winter. i 9. März 1872. ER Schu 1 ze ge. 0 Zur Saat emp ehlt Erb- 


T 
* dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Meyer Moritz Himmel 
1 werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
nf e a ncursgläubiger u 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
oder nicht, mit dem dafür v en 
orrecht bis zum 12. April er. einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder Vain der anzu⸗ 
melden und demnächſt zur ng der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten ung drs def ſowie n 
zur Beſte 0 des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, au 
den 1. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis. 
richter Fran kim Verhandlungszimmer No. 20 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge: 
eigtietenfals mit der Verhandlung über den 
eye asien 8 de Seift dur A 

ich iſt noch eine zweite zur An⸗ 
— — bis zum 26. Juni cr. einſchließli 
jeftnelebt, und un Prüfung aller innerha 
elben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin au 
en 13. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 
Zum Erscheinen in dieſem Termin werden 
alle diejenigen Gläubiger Pie er welche 
ihre 1 innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

at eine Aböſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfis hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am 9 
figen Orte wohnhaften, oder zur 8 bi 
uns 1 Age Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 

i welchen es hier an Belannts 

ie Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 


ie Direction 3 a ar ule beginnt der neue Lehrcurſus Montag, den N 
„Apr 
9 täglich in den Vormittagsſtunden in meiner Wohnung, 15 a 89, bereit. 9 ſen und Sommerweizen 


2 ö 0 ul d 5 
Besitzer von Werthpapleren, . das Dominium Kozielet 
welche ihr Dermögen geminnreih verwalten Hamburg: AmeritanifchePacketfahrt-2ictien:Gefelichaft. 2500 S che Ar aat⸗ | 


me 


Kartoffeln 
find in Bialachowken bei Zblewo (Kreis 
Preuß. Stargardt) zu verkaufen. 


Müllerſchule N 


ſenzeitungen dem Privatmann bieten, — Hayre anlaufend, Fete dan, e 1 
9 „ 2 olſatia, och, 10. April 
ſeren Abonnenten Yofenftei (äriftlide Ratbe| Gukopatia, Mittwoch, 3. April ( Thuringie, Mittwoch, 12, April 8 
ſchlage. Sie erſcheint in Berlin, das ber 1 2 3 | Alemannia, Sonnabend, 20, April = 
Paſſagepreiſe: I. Cate Pr. * 165, II. Cajüte Pr. „ 100, Zwiſchendec r. * 55. 
wischen Hamburg und Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, g 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Euraçao, Color, Santa 
Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Wanama 
nach allen Häfen des ſtillen Oceanus zwiſchen Valparaiſo und San Fraucisco 
Dampfſchiff Bavaria, Capt. Keyn, am 23. April. 


Zuiſchen Hamburg — Havana und New⸗Orleaus, 
Havre und Sautander anlaufend, 
Von Hamburg: Von Havre: Von 1 Von New⸗Orleaus 
9. April. 15. i. 


in Worms a. Rh. 


Lehrpläne und Auskunft zu Dienſten. 


Frankfurter Stadt⸗ Lotterie. 


„Die Erneuerung der Looſe zur 6. Klaſſe ä 
(Biebung vom 23. März bis 17. Kor bringe | 
ich in Erinnerung. — Einige Kauflooſe no | 
vorhanden. 4008) 
G. B. Schindelmeiſſer, Hundegaſſe 30. 


Ein Mühlengrundſtück 
ganz in der Nähe von Danzig, mit fortwäh⸗ | 
rendem Mablgut verſehen, welches ſich in 
ſehr gutem Bauzuſtande befindet, iſt ſofort zu | 
verkaufen. 

Hierauf Reflectirende mögen ſich ſchriftlich 
. unter 4253 in der edition dieſer 
Zeitung. 


(4038) in Königsberg. 
Dienſtag den 2. April e., Vormittags 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 e, 
und den conceſſ. Agenten für Weſtpreußen, Herren R. B. Goerendt in Nenftadt und 


Kromrey in Czersk. 
I: altischer Lloyd. 
er, Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New York 


Kopenhagen, Ehriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe L Klaſſe: g 

Humboldt, Donnerſtag, 4. April. Thorwaldsen,Donntit. 30. Mai. 
Franklin, 5 2. Mai. Humboldt, „6. Juni. 

Donnerſtag, den 18. April findet eine Extra⸗Expedition ſtatt. 

Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. 
; Daflagepreife incl. 9 
5 Kajüte Pr. Crt. 120 Thlr. = Zwiſche de Pr. Ert. 8 Thlr. 


15 Fuß lang, Sophas, Re 0 
tiſche und Stühle, div. Spiear, Gläſer, 
Theile von der Gas einn Wee Kron⸗ 
keuchter, Cigarren und ver chiedene 


ich und schnell. Ausw brieflich 
ich und ebnen. ũ! 


5 Muf-Kühe 
ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominium Kammienitza, Kr. 


Nach Nordamerika 


beſte und billigſte Schiffsgelegenhelt per 
Dampfer, ſowie Segelſchiff über Bre⸗ 
men, e und Stettin. 

Bündine Schiffs ⸗Contrakte bierzu zu 
Original⸗Preiſen ohne Propiſtons⸗ 
Berechnung ſchließt ab und ertbeilt jede 
Auskunft gratis der von Königl. Regierung 
conceſſionirte Ager 


Gustav Kauffmann 


Königl. Stadt⸗ und Kreis» Gericht. 
I. Abtbeilung. (4371) 


TCT 
Nothwendige Subhaflation. 
Has den Erben des Melrhänhler Fried⸗ 
rich Wüpelm Much! gedorige, in der Fleiv 
ſchergaſſe bieſelbſt belegene, im Hupdthetens 
unche unter No. 50 verzeichnete u: 


in Grandenn 
oll J . > 
am 15. Mai er., 


Vormittag: 11 Uhr, 8 Getreide 


im Verhandlangszimmter No. 17 auf den An- 5 
tag eiue Miteigenthumers zum Zwecke der größtes und biligjies Lager bei 
J. Kickbusch, 


J ung 1575 uchi 18 Urtheil 
ellung des Zu 
: 5 08 irma: J. A. Potrykus, 
Holzmarkt, Glockenthor⸗Ccke. 


- bo. 2 8 8⁰ . D. * 5 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltischen, Nord. 
ee Die Direction in Stettin. 


. LEEESED A ESSENER FEN EEE ER 
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin und ohne Koſten. 
„Revalesciere Du Barry von London.“ 

Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der delicaten R-valesciöre 
da Barry glüdlich wieder 155 und viele Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben 
anerkannt, wird Niemand mehr die Kraft dieſer köſtlichen Heilnabrung bezweifeln, und füh⸗ 

ren wir die folgenden Krankheiten an, die fie ohne Anwendung von Medicin und ohne 
Koſten N Magens, Nerven, Brut-, Lungen“, Leber,, Drüſene, Schleimbauk, Athem⸗, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht. Aſthma, Hulten, Unveroaulſchkeit, 
Verstopfung, Diarrhöen, Schlafloſigteit, Sc wäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
S Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
— Auszug aus 72,000 Gertificaten über Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden: 
etoene Saane und Dife, Srantreid, 24. Mag 1368 
ne, Seine un e, Frankreich, 24. März 1 
Importirte Havana-, Herr Richy, Steuereinnehmer, lag an der Schwindſucht auf dem Sterbebette und 
atte bereits die letzten Sakramente genommen, weil die erſten Aerzte ihm nur och wenige 


| ür 
Bauunternehmer. 


Ein im Bahnbau praktiſch 
erfahrener Mann, welcher 
bereits 20 Jahre in dieſem 
Fache in verſchiedenen Ei⸗ 
genſchaften thütig war, ſucht 
ſich bei irgend einer Arbeit 
am Bahnbau mit einigen 
tauſend Thalern zu betheili⸗ 
gen, oder auch bei einem 
größeren Unternehmen als 
Geſchäfts führer, Vertreter 
des Chefs u. ſ. w. Stellung. 
Nach Verhältniß gegen Hin⸗ 
terlegung von en echen⸗ 
der Caution. Zuſchriften 
mit Chiffre E. O. 622 beför⸗ 
dert die Annoncen ⸗Expedi⸗ 


am 27. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtüc zur Gebäudes 


feuer veranlagt worden: 565 *. 
d nd betreffende Aus 
e 


lle Dieſenigen, welche Eigenthum oder 


melden. 
Danzig, den 18. März 1872. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4372) 


Hamburger u. Bremer en Leben verſprochen. Ich rieih die Revalesciöre du Barny zu verſuchen und dieſe hat 
Ci den glücllichſten Erfolg gebabt, ſo daß der Mann in wenigen Wochen feine Geihäfte wie: 
Igarren der beſorgen konnte und fi vollkommen hergeſtellt fü lte. Da ſch ſelbſt ſo viel Gutes von 
empfehlen zu Engros⸗Preiſen Ihrer Revalesciere genoſſen habe, jo füge ich gerne d 855 Ban. 97 7 Namen bei. 
. aA mbert. 
Petzke & Co., 1 12 ie ah erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal 
N eien. 

Danzig Langgaſſe 4 In Blehbüchien von 3 Pfund 18 Fu, 1 Pfd. 1. % 5 Fe, 2 Pfd. 1 % 27 &, 
Ü b I-S if‘ 5 Pfd. 4 e 20 Fr, 12 Pfd. 9 7 15 , 24 Pfd. 18 . — Revalescière Chocoladée 
arbol- elle, 1 r 12 Taſſen 18 9, 24 Taſſen 1 5 Sr, 48 Taſſen 1 * 27 Gr, 120 
Säugmittel gegen anftedende Hanttrankhels Taſſen 4 % 20 e, 288 Taſſen 9 % 15 , 576 Taſſen 18 %; in Tabletten für 12 Taſſen 
ten, Pocken und zur Beſeitigung der Pocken 18 , 24 Taſſen 1 He 5 F, 48 Taſſen 1 % 27 Yu — Zu beziehen durch Barry 

narben, bei Albert Neumann, du Barry & Comp. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße, und nach allen Gegen 

Voſtanweiſung. Depote in Danzig: Apotheker Fr. Henbewerck, R. Suffert, 
Apotbeke, Richard Lenz; in Abing: Carl Rehefeldt, Königl. Hofapotheke. 


Concurs⸗ Eröffnung. Schwediſche Buschenthal’s Fleischextract ® tion von Haaſenſtein & Vog⸗ 
Go u Fabrike N 9 2 2 2 

Kgl. Stadt: un W 5 „Stieſelſchmiere.. Sacas Serrera 8 Co, Monteibe Bei angegriffenen Bi „ 

abel, Sl u der hel deen ER Athmungsorganen. Die Infpertor-Stelle in 


Mahlkau bei Zuckau iſt 


vom 1. April zu befepen. 2 ; 
Fin Lehrer, der amit beichäjtigt, an 


An den Kgl. Hoflieferanten Herrn 
Johaun Hoff in Berlin. 


Berlin, 5. Januar 1872. Bitte 
um eine neue Sendung von Ihrem 
geſchätzten, auf das Bruſtlei⸗ 
den meiner Tochter heilend 
wirkenden Malz Grtralt. Dies 
ihr ſo wohlthuende Getränk wird 

von derſelben gern genommen. 

N Wittwe Heyſe, Wollankſtr. 1. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Zangenmarlt 38, 
und Otto Saenger in Dirſchau. 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Mener Moritz 1 in Firma Mo⸗ 
ritz Himmel 1 ft der kaufmänniſche Con⸗ 

und der 


curs eröffnet 

ſtellung auf den 23. Februar cr. eh. 
Zum einstweiligen Verwalter der aſſe 
aufmann Nudolph Haſſe beſtellt. 

Die Gläubiger des nn chuldners wer⸗ 


ben 16. Mar ee 

mittags ? 

in dem Verhandlungszimmer No. 20 des d em. ſog. Liebig ſchen 

Geritögebäunes var den geriätlihen, Com a Men ERST 

EHI i Fleckentinctur 
[X umien ne E * 

tungen und Vorſchläge über die Bei⸗ ecken uctur Mittel 

be 5 Servus oder die — 1 nicht — 3 Flacon 
un Verw £ 

E, ei deer Wii eg ob u ee jondern Ihtbigen, au zu. 
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er, 

mit Bienen auf die Zukunft ihrer Sohne 
el blicken, ſich vertrauensvoll an 

ihn brieflich unter der Adreſſe a. 5. * 


en, beſonders gegen Hear re 25 Wies bad 
21 
t⸗ 
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weiliger Berwaltungsrath, zu beſtellen und as Empfindlichſte. Fr ' an bie Ynnoncen-puebition von Rudolf | 
weiche Perſonen in denselben zu berufen Unterſuchungscontrole: General Depot: Für zahnende Kinder Moſſe in Berlin einnulenben. Discretion 
u Emil Meinert, ſind die electro:motorifchen, BoD: 57 1 5 

Alen, welche vom Geneizſchelbyer mas Leipzig. der Hoflieferanten Geb nel Kindern das verbeten. 


- 1 L a rte N 
Zu baden in den meiſten r Fahnen 10 95 195 e en eh ie 
Apothe ten. ber und Zahnkrämpfeſbert Neumann, = 


Haupt- Depot: A. Behn & Sohn, Nabe, Haben bei Langenmartt 38 

Gemahlenen Dünger⸗ | 

Gyps 
fehle ab 


3E 
Selonke’s Etablissement. 

Sonnabend, 23. März, Nachmittags 3 Uhr: 

Große Kinder > Dorftellung. 


der Braatz G a 
ne We 


No. 7157. 7172. 7174 
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etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
a an denſelben zu vo 125 7 — zu 
8 12. April 1872 ech 

lich dem Gerichte oder dem Verwalter — 


5 
befreit überraſchend schnell von allen rheu⸗ 


e 
allen urch Erkältung ent⸗ 
eiten die beſten Dienſte. 


Engliſche Silber- Seife. 


behalt i 7 
cursmaff iefern eutſchen und franzöſiſchen, in beſter Als vorzügliches Putzmittel für alle | 
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